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Weichen gestellt. Nur einer der 15 Sekundarschüler aus Thaihat noch keine lehrstelle gefunden.

-

Vor allem grosse Ausbildner setzen zum
Streichkonzert an. So haben die PTT im Post­
bereich letztes Jahr 1674 Lehrverträge abge­
sehlossen, 1993 sollen es gerade noch 844 sein.
Die Maschlnenbaufmna Sulzer in Winterthur
will in den nächsten drei Jahren von 500 auf
400 reduzieren. Grossbanken und Versicherun­
gen benötigen 15 bis 20 Prozent weniger Be­
rufsnachwuchs.

.Wer nicht auf einen raren Modeberuf fi­
xiert ist und ein paar KIlometer Arbeitsweg in
Kauf nimmt, findet eine Lehrstelle», glaubt
Erich Färber. Er ist Lehrer einer dritten Sekun-
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darschulklasse in der Sankt Galler Ortschaft
ThaI. Nur Andreas, einer seiner 15 Schüler,
hängt ein 10. Schuljahr an, weil er noch keine
Stelle in seinem Wunsehberuf als Medizinlabo­
rant finden konnte.

Diana wartet noch auf das Resultat der
Aufnahmeprüfung ins KIndergärtnerinnense­
minar. • Wenn es negativ ausfällt, mache ich
aueh das 10. Schuljahr und probiere die Prü­
fung nächstes Jahr nochmals», sagt sie. Alle
andern haben die Weichen bereits gestellt, und
das ohne grossen Suehaufwand. Sieben werden
eine Lehre absolvieren - im Hotelfach, im

Handwerk, als Elektroniker und in der Lebens­
mittelbranche. Was auffallt: Niemand hat sich
für eine kaufmännische Lehrstelle entschieden.
Manuel sagt warum: . Viele KV-Absolventen
tun sich schwer, eine Stelle zu finden. Das hat
meine Berufswahl beeinflusst.• Er wird Elek­
tromonteur.

Drei aus der Thaler Drittsek-Klasse ha­
ben sieh für die neue Wirtschaftsmittelschule
angemeldet, die mit der Berufsmaturität ab­
schliesst. Zwei Schülerinnen beginnen mit der
ArztgehiJfinnensehule, und eine wird ins Leh­
rerseminar eintreten.
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